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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. ö 


Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Abonnements | 


auf die Thorner Yreffe“ mit dem „Jlluſtrirten 
Sonntagsblatt“ für das II. Vierteljahr zum Preiſe 


von 2 Mark nehmen ſämmtliche Kaiſerlichen Poſt. 
ämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt entgegen: | 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 

Thorn, Katharinenſtraße 1. 
Politiſche Tagesſchau. | 
„Auf dem äußerſten linken Flügel der bürgerlichen Parteien 
— ſo leſen wir in der freifinnigen „Weſer⸗Ztg.“ — find 
lemente, die ſtets in Gefahr find, der Sozialdemokratie zu ver⸗ 
allen. Dieſe Elemente, die in manchen Wahlkreiſen für einen 
Sieg der bürgerlichen Parteien ſchlechtweg unentbehrlich find, 
nnen dort nur durch eine ſehr liberale Politik, einen ſehr 
eralen Kandidaten feſtgehalten werden. Sie bilden vielerwärts 
as Zünglein der Wage und müſſen dementſprechend berüdfichtigt 
faden. Aber auch ſie müſſen bedenken, daß ſie für ſich ſelbſt 
aſt überall zu ſchwach zum Siege find und der Rechten bedürfen, 


um ſich der Sozialdemokratie zu erwehren.“ Augenſcheinlich hat 


er „Weſer⸗ Ztg.“ bei dieſen Aeußerungen die Handwerker und 
leingewerbetreibenden im Auge. Das liberale Blatt ſieht zwar 
r wohl ein, daß dieſe gerade vom Liberalismus ſeither jo arg 
Henachläſſigten, ja verhöhnten Elemente bei den Wahlen ſehr in 

etracht kommen; aber darin täuſcht es ſich denn doch, wenn es 
meint, daß eine „ſehr liberale Politik“ die kleinen Leute gerade 
zuf ſeine Seite, auf die Seite des Mancheſterthums bringen 


N konnte. Hat anerkanntermaßen der Geſetzesſegen aus der liberalen 


era den Niedergang des Handwerks und Kleinhandels größten 
es herbeigeführt, jo wird man doch wohl alles anwenden 
D en, um eine Korrektur dieſer „Errungenſchaften“ vorzunehmen. 
bebe Liberalismus aber will davon nichts wiſſen; er weiß den 
drängten Existenzen nichts weiter zu verſprechen, als Freiheit, 
— viel Freiheit — und noch mehr Freiheit. „Wenn ich einen 
Süebungerten Magen habe — ſo ſchreibt ganz zweifellos im 

une von vielen Tauſenden „ein einfacher Mann“ an die 
M erliner Morgenzeitung“ — dann kümmere ich mich den Teufel 
n gute Behandlung oder Freiheit.“ So denken aber auch unſere 
db ere und Kleinhändler, die eben dieſer „Freiheit“ ihre 

verdanken. Und dieſen Elementen will der Liberalismus 

Als Retter anpreiſen? 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Ueber das Schickſal 
Er Schulgeſetzes kann nach Lage der Sache eine formale 
nolſcheidung kaum bereits getroffen fein, jedoch wird ange 
jo men, das Geſetz werde nicht förmlich zurückgezogen werden, 
. zu den unerledigt bleibenden Reſten der Sejfion 
H ten”, 

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: „Auf dem 

ege über London wird uns aus Rom gemeldet, die fran⸗ 
zöſiſche Regierung habe bei Italien gegen die Er⸗ 
Nennung des Grafen Taverna zum Botſchafter in 
Berlin proteftirt. In dieſer Form dürfte eine franzöſiſche 
Kundgebung kaum erfolgt ſein; im übrigen bleibt die Beſtätigung 
von der hier bisher nichts bekannt iſt, überhaupt 


Anerforſchliche Wege. 
Kriminal⸗Roman von A. Söndermann. 
(Nachdruck verboten.) 


(25. Fortſetzung.) 
a „Dein Gott, vieleicht ift es doch noch möglich, daß Sie 
Lehen leiben können! Ich will noch einmal mit dem Vater 
erwiderte Roſa. g 
a ſchüttelte Frau Wally Braun das Haupt. 
sein, nein, liebes Kind, quälen Sie den Vater nicht. 


Kennt ja, es wird ihm ſchwer gefallen fein, mich davon in 
wollte. ſetzen zu laſſen. Er kann ja nicht handeln wie er gern 
geſetzten Ic ſehe ein, daß er ſich nach der Anſicht ſeiner Vor⸗ 
malg „ richten muß. Du lieber Gott, ich würde es mir nie⸗ 
mnehmlitelben können, wenn ich ſchuid fein follte, daß er Uns 
könnte ichkeiten haben oder am Ende gar ſein Amt verlieren 
in Himsaſſen Sie es gut fein, Roſa! Es lebt ja noch ein Gott 
Seelen el, der der Vater aller nothleidenden und betrübten 
ei Er hat ja bis hierher geholfen und er wird auch 


weite a 

Meine deen, Ich bin entſchloſſen, noch in dieſer Stunde mit 
7 Knaben weiter zu wandern!“ 

hervor. as letzte Wort brachte ſie nur unter heftigem Schluchzen 

Yntygrofa war von Theilnahme überwältigt; fie vermochte keine 

der in i zu geben, ſondern lehnte nur ihr Haupt an die Schulter 
N Schickſal ergebenen jungen Frau. 

— cht weinen, Mama, nicht weinen!“ flehte der kleine 

wande b und kam herbei, um mit feinen Händchen an dem Ge⸗ 
Dar Mutter zu ziehen. 

bemerkt * die Thür geöffnet und Vater Walther trat un⸗ 

nuf N 

uf ſei 
ſeſt zu 
feine 


it dem erſten Blick hatte er erkannt, was geſchehen war. 
fat Zügen malte ſich das innigſte Mitleid. Die Lippen 
Aunmengepreßt, blieb er einige Sekunden ſtehen und hielt 
Neun auf die kleine Gruppe gerichtet. 

„Nehmen Sie wenigſtens dieſe kleine Unterſtützung von mir 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


re/fe, 


Inſertionspreis 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


für die rei oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
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X. Jahrg. 


noch zu erwarten“. — Das „B. T.“ läßt ſich aus Rom zu 
derſelben Angelegenheit melden: „In Sachen der franzöfiſchen 
Diplomatie weiß der in der Regel gut unterrichtete „Secolo“ 
zu berichten, daß die italieniſche Regierung infolge höflicher Vor⸗ 
ſtellungen des franzöſiſchen Botſchafters in Rom von der Er⸗ 
nennung des Grafen Taverna zum Botſchafter in Berlin 
vorläufig Abſtand genommen habe“. 

Die czechiſchen Studenten fandten an den Grafen 
Zedlitz ein Telegramm folgenden Wortlautes: „Die Ver⸗ 
ſchiedenheit der Nationalität hinderte Sie nicht, die Größe 
Komenskys (Comenius) zu feiern; die Verſchiedenheit der 
Nationalität hindert uns nicht, Ihnen dafür herzlich zu danken“. 

Im böhmiſchen Landtage griffen am Sonnabend die 
Jungczechen Herold und Maſaryk den Unterrichtsminiſter wegen 
des Verbotes der Comeniusfeier auf das ſchärfſte an. 
Es entſtand darauf eine heftige Bewegung. Maſaryk griff auch 
den Statthalter an und erklärte, Böhmen werde ſich nicht be⸗ 
ruhigen, ehe nicht die kleinlichen Chikanen aufhörten. 

Das Manifeſt der neuen parlamentariſchen 
Gruppe in Paris, welche ſich unter dem Namen „Anti⸗ 
klerikale Union der radikalen Republikaner“ konſtituirt hat, pro⸗ 
klamirt die Nothwendigkeit der Trennung der Kirche vom Staat 
als das einzige Mittel, dem klerikalen Widerſtande ein Ziel 
zu ſetzen. 

Das Schwurgericht von Paris verhandelte am 
Freitag in der Klageſache gegen den Herausgeber des „Intran⸗ 
ſigeant“ und gegen Rochefort wegen der Veröffentlichung 
eines gegen den Generalſtaatsanwalt Quesnay de Beaurepaire 
gerichteten Artikels, welcher betitelt iſt: „Ein pflichtvergeſſener 
Beamter“. Der Herausgeber des „Intranſigeant“ wurde zu 
zwei Monaten Gefängniß und 3000 Franks Geldſtrafe, 
Rochefort zu 1 Jahr Gefängniß und 3000 Franks Geldſtrafe 
verurtheilt. 

Im engliſchen Unterhauſe wurde am Freitag der 
Antrag Ferwicks auf Zahlung von Diäten an die Abgeordneten 
mit 227 gegen 162 Stimmen abgelehnt. Der erſte Lord des 
Schatzes, Balfour, hatte den Antrag aus finanziellen Gründen 
bekämpft und bezweifelt, daß ein ſolcher Beſchluß populär wäre. 
Die Annahme deſſelben würde event. dahin führen, daß den 
Mitgliedern anderer öffentlichen Körperſchaften ebenfalls Diäten 
gezahlt werden müßten. Der Vorſchlag erſtrebe eine fundamentale 
Umwälzung des britiſchen Wahlſyſtems, das ſeit Jahrhunderten 
beſtanden, würde ausländiſche Methoden einführen, die bisherige 
Unabhängigkeit und Würde der Engländer zerſtören und die bri⸗ 
tiſche Verfaſſung verletzen. 

Der Nothſtand, welcher durch die Mißernte in Ruß⸗ 
land veranlaßt worden iſt, hat ſich auch in einem erheblichen 
Rückgang der Steuereinkünfte offenbart. Während die ländliche 
Bevölkerung im Jahre 1891 auf 114 604 000 Rubel direkte 
Steuern veranſchlagt war, gingen nur 84 882 000 Rubel, d. h. 
714 Prozent ein; ebenſo find auch die Steuern der anderen 
Stände im Vergleich zum Jahre 1890 erheblich zurückgeblie⸗ 
ben. Im ganzen gingen 104 Millionen ſtatt 134 Millionen 
Rubel ein. 

Der Generalgouverneur Gurko iſt wieder nach 
Warſchau zurückgekehrt. Es heißt, derſelbe erhielt vom Zaren 


an, Frau Braun. Sie reicht auf einige Tage für Obdach und 
Koſt, und während der Zeit werde ich mich bemühen, für Sie 
einen Platz zu finden. Vielleicht gelingt es mir auch, den Vater 
zu beſtimmen, daß er wenigſtens erlaubt, Edmund bei uns zu 
behalten.“ 

„O nein, nein, Roſa, von dem Kinde vermag ich mich 
nicht zu trennen!“ ſtieß die junge Mutter in ſchmerzerfülltem 
Tone hervor. 

Wieder hatte Roſa keine Antwort; nur ſeufzend ſenkte ſich 
ihr Haupt auf die Bruſt herab. 

Da hüſtelte Walther, um ſich dadurch bemerkbar zu machen. 

Raſch wendeten ſich die beiden Frauengeſtalten nach ihm um. 

„Vater, Vater, iſt es denn möglich, daß —!“ 

„Still! Ich begreife alles! Es muß geſchieden ſein, Roſa!“ 
unterbrach Walther das junge Mädchen. 

„Liebe Frau Braun, es fällt mir ſehr ſchwer, aber ich kann 
es nicht ändern, der Herr Inſpektor hat mir ſoeben feſt erklärt, 
daß Sie noch heute mein Haus räumen müſſen!“ 

„Es ſoll geſchehen. Ich war eben im Begriffe, von Ihnen 
Abſchied zu nehmen und Ihnen für Ihre Liebe und Ihre Wohl⸗ 
thaten, die Sie mir erzeigt haben, zu danken.“ 

„O, reden Sie nicht davon. Wenn ich nur wüßte, wie ich 
Ihnen helfen könnte; aber mir find die Hände gebunden. Das 
Gericht hat bereits über Ihre Unterkunft und ferneren Verbleib 
beſchloſſen.“ . 

„Das Gericht?“ wiederholte Frau Braun. 

„Ja, ja, es iſt einmal nicht anders, liebe Frau Braun — 
und es iſt auch nicht ſo ſchlimm, wie es ausſieht. Sie werden 
ſich ſchon fügen müſſen und ſich ſchließlich auch daran gewöhnen. 
Vielleicht findet ſich bald ein anderes Unterkommen für Sie.“ 

„Ja, wo ſoll ich denn hin?“ fragte jetzt Wally, während 
ſich ihre Augen in ängſtlicher Erwartung auf das biedere Geſicht | 
des Mannes richteten. 

„Erſchrecken Sie nur nicht; es wird wohl gleich ein Beamter 
hier ſein, der Sie führen wird.“ 


umfaſſende Vollmachten in Betreff der weiteren Befeſtigung 
Warſchaus und der übrigen Feſtungen Polens. 


Freußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
6. Sitzung vom 26. März 1892. 
n der heutigen Sitzung wurde ein Schreiben des Vicepräſidenten 
des Staatsminiſteriums von Bötticher verleſen, welches dem Hauſe die 
mittels Allerhöchſten Erlaſſes vom 23. d. M. angeordneten Veränderun⸗ 
gen im Staatsminiſterium zur Kenntnißnahme unterbreitet. 

Die Beſchlußfaſſung über einen Antrag des Herrn v. Woyrſch 
„Den Herrn Miniſter für Landwirthſchaft zu erſuchen, zum Zweck der 
Flußregulirungen aus dem ihm zu Gebote ſtehenden Meliorationsfonds 
nur dann Subventionen zu ertheilen, wenn die Flußregulirung vom 
Ausfluß nach Oben ſtattfinden ſoll“, wurde ausgeſetzt. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Führung der Aufſicht bei dem 
Amtsgericht I und dem Landgericht 1 Berlin ſowie die Handhabung der 
Disciplinargewalt bei dem erſteren Gerichte, wurde ohne Debatte ange⸗ 
nommen und der Antrag des Herrn v. Woyrſch der Agrarkommiſſion 
zur Vorberathung überwieſen. 

Dann trat das Haus in die Spezialberathung des Geſetzentwurfs, 
betr. die Koſten königl. Polizeiverwaltungen in Stadtgemeinden ein. 

Derſelbe wurde nach längerer Debatte in der vom Abgeordneten 
hauſe beſchloſſenen Faſſung angenommen. 

Nächſte Sitzung Montag. Tagesordnung: Etat. 


Deutſcher Reichstag. 
204. Sitzung vom 26. März 1892. 

Der Reichstag nahm zuerſt den Nachtragsetat — 2 Millionen für 
Betheiligung des Reiches an der Chicagoer Ausſtellung — an, nachdem 
Staatsſekretär von Boetticher mitgetheilt, es ſchwebten Verhand⸗ 
zu behufs Vergrößerung des für die deutſche Abtheilung verfügbaren 

aumes. 

Dann wurde in die 3. Berathung des Reichshaushaltsetats einge⸗ 
treten, die bald zu einer hochbedeutſamen Debatte führte. 

Abg. Frhr. v. Münch (wilddem.) erklärt als ein außerhalb der 
Parteien ſtehender Mann, daß ſich Reichskanzler Graf Caprivi den auf⸗ 
richtigen und herzlichen Dank des deutſchen Volkes für ſeine Politik er⸗ 
worben habe. Er genieße für ſeine auswärtige Politik daſſelbe hohe Maß 
von Vertrauen, das Fürſt Bismarck beſeſſen. In dem inneren Politik 
habe Graf Caprivi eine dankenswerthe Wendung gemacht. In der Auf⸗ 
rechterhaltung und Förderung des chriſtlichen Geiſtes habe der Reichs⸗ 
kanzler die große Mehrheit des Volkes hinter ſich. Redner wendet ſich 
gegen den Geſetzentwurf zur Bekämpfung der Unſittlichkeit, macht die 
Steuergeſetzgebung für die herrſchende Unzufriedenheit verantwortlich und 
verlangt eine ſchärfere Heranziehung der Börſe. Das deutſche Volk hänge 
in Liebe und Treue am Vaterlande und Dringe die erforderlichen Opfer. 
Aber man möge auch dafür ſorgen, daß der Reichstag die unverfälſchte 
Meinung des Volkes zum Ausdruck bringe. Gewähren Sie Diäten. 
(Heiterkeit). 8 

Abg. Liebknecht griff den Militarismus an und behandelte die 
Annexion Elſaß⸗Lothringens als ein Verbrechen und zugleich einen 
politiſchen Fehler; man hätte dafür Frankreich zwingen ſollen, zum Miliz⸗ 
ſyſtem en An dem 1870/7ler Kriege hätten beide Theile ſchuld. 

Abg. Richter trat dem entſchieden entgegen und wies die Verſuche 
zurück, im deutſchen Reichstage von einer elſaß ⸗lothringiſchen Frage zu 
ſprechen. Dann kam Richter auf den Miniſterwechſel zu ſprechen und 
hielt die Trennung des Reichskanzleramts von dem preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidium als auf die Dauer nicht haltbar. Graf Caprivi werde wohl 
gefunden haben, daß es nicht ſo leicht ſei, gegen den Strom zu ſchwimmen. 
Die Trennung werde allerdings die do ut des⸗Politik erſchweren. Endlich 
empfiehlt Richter ein Reichsminiſterium und das parlamentariſche Re⸗ 
gierungsſyſtem. 

Reichskanzler Graf Caprivi: 


Aemter ſei keine Schädigung der Intereſſen des Reichs verurſacht. Als 
Präſident habe der Reichskanzler im preußiſchen Miniſterium nicht mehr 
Einfluß, denn als Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten; es könne 
fo wie jo nur das Gewicht feiner Gründe wirken. Graf Roon ſei |. Zt. 
— . ꝶ(k(ͤũ 

„Wie? Was?“ ſtöhnte erſchrocken die junge Mutter. 

„Ja, ja, ich muß es Ihnen ſchon ſagen, Sie ſollen vor⸗ 
läufig in das Aſyl für Obdachloſe gebracht werden.“ 

4 5 Gott, Aſyl für Obdachloſe — ich und mein 
in “ 

„Vater, Vater, das iſt doch nicht möglich!“ fiel auch 
Roſa ein. N 

„Na, was haſt Du denn, Mädel? Es iſt ja nichts jo 
Schreckliches — man iſt dort ganz gut aufgehoben! Laſſen Sie 
ſich's nicht bange werden, Frau Braun; Sie haben dort wenig⸗ 
ſtens Logis und Koſt. Ich kann es einmal nicht ändern; der 
Beſchluß iſt gefaßt, und Sie können fich auch nicht widerſetzen. 
Der Beamte wird gleich hier ſein. Alſo ich bitte Sie, geben 
Sie ſich zufrieden!“ 

„So weit iſt es gekommen — in das Aſyl der Obdach⸗ 
loſen! Nun, ich füge mich!“ klang es jetzt in dumpfem Tone 
von den Lippen der unglücklichen Frau. 

„Gott ſei Dank! Das iſt recht ſo; machen Sie ſich die 
Sache nicht fo ſchwer und ſeien Sie verſichert, Frau Braun, 
daß ich und meine Roſa unter Hand Sorge tragen werden, daß 
Sie bald eine Stellung finden. Alſo laſſen Sie uns Abſchied 
nehmen, ehe Ihr Führer kommt. Vertrauen Sie nur auf Gott 
und die Zukunft! Leben Sie wohl, liebe Frau Braun! Ver⸗ 
lieren Sie den Muth nicht; es wird ſchon einmal beſſer werden!“ 

Mit dieſen Worten reichte der Alte der Frau ſeine Hand. 

Wally ergriff ſie. a 

„Leben Sie wohl!“ vermochte ſie nur zu ſtammeln. 

Dann neigte ſie ſich raſch herab und hob ihren Knaben 
auf den Arm. 

„Sage adieu, Edmund!“ ſchluchzte ſie. 

„Wie? Wir wollen fort? Wo willſt Du denn hin, Mama? 
Wieder in die garſtige Wohnung? Ach, bleibe doch hier! Nein, 


nein, ich gehe nicht mit; ich bleibe bei Roſa!“ antwortete 


Edmund und ſträubte ſich, während er ſeine Händchen verlangend 
nach Roſa ausſtreckte. (Fortſetzung folgt.) 


Durch die Trennung der beiden 


mit Rückſicht auf feine leidende Geſundheit zurückgetreten, nicht weil die 
Trennung von Reichskanzleramt und Miniſterpräſidium nicht haltbar ſei. 
Was die Politik der Gegenleiſtungen anlange, ſo würde er glauben, ſich 
am deutſchen Volke zu verſündigen, wenn er als Reichskanzler Konzeſſionen 
mache, um für Preußen Gegenleiſtungen zu erlangen. Er habe das 
Präſidium im preußiſchen Miniſterium ſtets zu den ſchwerſten Theilen 
feines Amtes betrachtet. Gerade die Trennung werde eine größere Sta⸗ 
bilität zur Folge haben. Er habe es ſtets für ſeine Aufgabe in Preußen 

ehalten, wenn ein Reſſortminiſter eine Vorlage einbrachte, dieſem als 

räſident beizuſtehen. (Beifall). Denn ſonſt wäre der Einfluß dieſes 
Miniſteriums gleich Null. Es ſei ihm auch ſtets leicht geworden, für 
dieſe Vorlagen in Preußen einzutreten; denn bei keiner derſelben habe 
er ſich von ſeiner eigenen Ueberzeugung dabei zu trennen brauchen. 
(Lebhafter Beifall rechts). Aber die Stellung des Reichskanzlers ſei beſſer 
unabhängig von der des preußiſchen Miniſterpräſidenten. Er hoffe, daß 
die Trennung der Aemter dem Reiche nicht zum Schaden, ſondern zum 
Nutzen gereichen werde. (Beifall). 4 

Abg. v. Kardorff (freikonſ.) erklärt gegenüber falſchen Vor⸗ 
ſtellungen im Auslande, daß die deutſche Nation feſt am Dreibunde halte. 
Die Trennung des Reichskanzleramts vom preußiſchen Miniſterpräſidium 
hielt auch er für die Dauer nicht als angängig. 5 

Abg. Graf Balleſtrem (Centrum) hofft, daß Graf Caprivi noch 
lange als Reichskanzler im Amte ſein und daneben bald wieder das 
preußiſche Miniſterpräſidium übernehmen werde. 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (deutſchkonſ.) erklärt, daß, nachdem 
Se. Majeſtät den Grafen Caprivi ſeiner Stellung als Miniſterpräſident 
in Preußen enthoben und den Grafen Eulenburg dazu ernannt habe, 
für die konſervative Partei dieſe Angelegenheit damit erledigt ſei. 

Abg. v. Bennigſen (natlib.) wünſcht nicht, daß die Trennung 
lange dauern möge, da er davon eine Förderung des wieder anwachſen⸗ 
den Partikularismus befürchte. 

Abg. Frhr. v. Stumm (freifonf,) konſtatirt Liebknecht gegenüber, 
der dies beſtritten hatte, daß die Sozialdemokraten allerdings Antheil an 
den Berliner Straßentumulten gehabt. 

Abg. Richter (deutſchfreiſ.) erklärt dagegen, daß die Antiſemiten 
betheiligt geweſen. R 

Abg. Graf Kanitz (deutſchkonſ.) findet es charakteriſtiſch, daß hier 
ein aktiver preußiſcher Staatsbeamter, wie Bennigſen (Große Unruhe 
links), Arm in Arm mit dem Führer der Oppoſition, mit Richter gehe. 
Herr v. Bennigſen ſei dabei freilich weder in der Rolle des Oktavianus, 
noch des Antonius, ſondern in der des Lepidus. Er wiederhole, ein 
aktiver preußiſcher Staatsbeamter! (Große Unruhe). 

Abg. v. Bennigſen (natlib.) findet es begreiflich, daß ſich der 
Aerger des Grafen Kanitz und Genoſſen Luft mache. Männer aller 
Parteien hätten in dem Volksſchulgeſetz eine ſchwere Schädigung unſerer 
ganzen inneren Entwickelung erblickt. Auch an höherer Stelle werde 
man es für kein Unglück halten, wenn es auch in hervorragenden 
Beamtenſtellen Leute giebt, die rechtzeitig auf ſich entwickelnde Gefahren 
hinweiſen und falſche Schritte zu verhüten ſuchen. Er habe die Ueber⸗ 
zeugung, daß gerade ſeine damalige Warnung für die Entwickelung der 
Berhältniffe bei uns von Nutzen geweſen ſei. (Stürmiſcher Beifall links, 
Ziſchen rechts). 

Abg. Stöcker (deutſchkonſ.) tritt der Andeutung Richters entgegen, 
als ob antiſemitiſche Hetzereien mittelbar an jenen Exceſſen die Schuld 
trügen. Was die Kirche betreffe, ſo ſei die Agitation des Bennigſen'ſchen 
Liberalismus eine Mißachtung der Regierungs⸗Autorität und der parla⸗ 
mentariſchen Majorität. Und Bennigſen habe dieſe Kriſe durch ſeinen 
Aufruf des liberalen Bürgerthums hervorgerufen. Letzterem mache er 
den Vorwurf, gegen die ſittlichen Verwüſtungen der Volksſeele nichts 
gethan zu haben. Was liberale große Blätter wie die „Köln. Ztg.“ an⸗ 
läßlich des Schulgeſetzes geſchrieben hätten, ſei nicht mehr Monarchismus. 
Religion und Moral ſeien zwei grundverſchiedene Sachen. Bennigſen 
habe mit ſeinem Aufruf den Konſervativen ſchaden wollen. Aber den 
Schaden trage das Reich, der Staat, die Krone. (Großer Beifall). 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (deutſchſoz.): Hinter den 
Krawallen haben nicht Antiſemiten, ſondern hat die Börſe, haben die 
Juden geſteckt. Der Zuſammenhang zwiſchen Kommune und Sozial⸗ 
demokratie liegt offen zur Hand. Die Unterſtellung, daß der Antiſemi⸗ 
tismus ſich in irgend einer Weiſe betheiligen könne an revolutionären 
Bewegungen in Deutſchland, muß ich mit aller Entſchiedenheit zurück⸗ 
weiſen. Wir find Royaliſten durch und durch, wenn der Augenblick ge⸗ 
kommen ſein wird, wird man uns um den Thron geſchart finden. 

Prinz Carolath vertheidigt das Auftreten Bennigſens. Preußen 
könne ſtolz ſein, noch ſolche Beamte zu haben, die offen mit ihrer Meinung 
herauskämen. 

Abg. Graf Kanitz (deutſchkonſ.) erklärt, er habe an dem Abg. von 
Bennigſen nur getadelt, daß derſelbe die Parteien zur Oppoſition auf⸗ 
gerufen habe, keineswegs, daß derſelbe ſeine perſönliche Meinung ge⸗ 
äußert habe. 

Schließlich wird die Generaldiskuſſion geſchloſſen. 

Weiterberathung: Montag. 


Paentſces Nei. 


Berlin, 26. März 1892. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute Nachmittag um 5¼ 
Uhr in Berlin eingetroffen und wurde von Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin auf. dem Bahnhof begrüßt, wo auch der neue Kultus: 
miniſter Dr. Boſſe, General Wittich und eine zahlreiche Menſchen⸗ 
menge anweſend waren. Das Ausſehen des Kaiſers war ein 
ſehr gutes. Er wurde enthufiaſtiſch empfangen und bei der Fahrt 
nach dem Schloſſe vom Publikum jubelnd begrüßt. Der Kaiſer 
hatte vor ſeiner Abreiſe in Hubertusſtock den Kultusminiſter 
Dr. Boſſe empfangen. 

— Die kaiſerlichen Majeſtäten entſprachen Sonnabend gegen 
7 Uhr abends einer Einladung des öſterreichiſch⸗ungariſchen Bot⸗ 
ſchafters Grafen Szechenyi zum Diner nach dem Botſchafterpalais, 
von wo ſie gegen 10 Uhr zum Schloſſe zurückkehrten. 

— Ein Privattelegramm aus Budapeſt meldet, in dortigen 
militäriſchen Kreiſen verlaute, Kaiſer Wilhelm werde an den 
großen Kavalleriemanövern im Baranya⸗ Komitat zwiſchen der 
Donau theilnehmen. 

— Aus Koblenz wird angekündigt, daß das Kaiſerpaar im 
nächſten Herbſt einige Zeit abwechſelnd im dortigen Schloß und 
auf Schloß Stolzenfels Quartier nehmen würde, da die Kaiſer⸗ 
manöver ſich bis Koblenz erſtrecken würden. 

— Der bisherige Kultusminiſter Graf Zedlitz trat am 
Freitag offiziell von ſeinem Amte zurück und verabſchiedete ſich 
von ſeinen Räthen. Der Unterſtaatsſekretär Exzellenz Dr. von 
Weyrauch widmete dem Scheidenden warmgefühlte Worte des 
Abſchieds. Graf Zedlitz ſprach ſeinen herzlichſten Dank für das 
ihm entgegengebrachte Vertrauen und die treue Mitarbeit aus. 
An den Amtsaustritt des Grafen Zedlitz ſchloß ſich der Amts⸗ 
antritt des neuen Kultusminiſters Dr. Boſſe an, welcher mit ſeinen 
Räthen eine langwährende Konferenz abhielt. 

— Der kommandirende General des 8. Armeekorps, von 
Los, iſt mit dem Oberquartiermeiſter der Armee, v. d. Planitz, 
nach Metz gereiſt, um die Vorbereitungen für die Kaiſermanöver 
zu treffen. 

— Das auf Dienſtentlaſſung lautende Erkenntniß des 
preußiſchen Disziplinarhofes gegen den Geſandten z. D. Grafen 
Limburg⸗Stirum erhält durch die nunmehr erfolgte Beſtätigung, 
welche das Staatsminifterium als Berufungsinſtanz ausgeſprochen 
hat, noch keine Rechtskraft. Nach § 47 des Disziplinargeſetzes 
vom 21. Juli 1852 bedarf jede Entſcheidung der Disziplinar⸗ 
behörde, gegen die kein Rechtsmittel mehr ſtattfindet und durch 
die die Dienſtentlaſſung ausgeſprochen iſt, der Beſtätigung des 
Königs, wenn der Beamte, wie es deim Grafen Limburg⸗Stirum 
der Fall, vom König ernannt oder beſtätigt worden iſt. 


— Dem Bundesrath iſt der Entwurf einer Verordnung, 
betr. Verpflichtung der Arbeitgeber zur Mittheilung der Zahl der 
in Fabriken und Fabrikenanlagen am 1. April d. J. beſchäftig⸗ 
ten Arbeiterinnen, zugegangen. 

— Der vom Bundesrathe zur Vorlegung an den Reichs⸗ 
tag genehmigte Geſetzentwurf „Nachtragsetat des Reichshaushalts“ 
verlangt für Vervollſtändigung des Eiſenbahnnetzes im Intereſſe 
der Landesvertheidigung 9 643 000 Mark, aufzubringen durch 
eine Anleihe gegen Schatzanweiſungen. Die Zinsſcheine dürften 
auch für einen längeren als vierjährigen Zeitraum ausgegeben 
werden. 

— Den Präſidenten beider Häuſer des Landtages iſt von 
dem Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums v. Bötticher Mit⸗ 
theilung von den Veränderungen im Staatsminiſterium mit dem 
Erſuchen gemacht worden, den Mitgliedern des Landtags davon 
Kenntniß zu geben. 

— Die Konſervativen, die Reichspartei, Freikonſervativen, 
die Nationalliberalen, unterſtützt von ſämmtlichen Polen, bean⸗ 
tragen zur dritten Leſung des Etats, zwei Millionen Mark für 
die in der zweiten Leſung geſtrichene Kreuzerkorvette K zu be⸗ 
willigen. Das Centrum hat in ſeiner heutigen Abendſitzung be⸗ 
ſchloſſen, die Forderung abzulehnen. 

— Die Unpäßlichkeit des Fürſten Bismarck iſt, dem „Hamb. 
Corr.“ zufolge, jetzt ſoweit gehoben, daß er geſtern eine längere 
Ausfahrt hat machen können. Der Fürſt ſieht noch etwas blaß 
aus, iſt aber guter Stimmung. 

— Graf Herbert Bismarck iſt am Sonnabend von Wien 
nach Berlin abgereiſt. 

— Die Petitionskommiſſion des Herrenhauſes iſt über die 
Petition des bekannten Antiſemiten Karl Paaſch, der ſich über 
Rechtsverweigerung beſchwert, mit Rüdfiht darauf, daß die An⸗ 
gelegenheit Paaſchs nunmehr den Rechtsweg beſchritten hat, zur 
Tagesordnung übergegangen. 

— Der ſoeben veröffentlichte Vertrag zwiſchen Preußen 
und Bremen wegen des Hafenbaues in Bremerhaven enthält 
die Verpflichtung für Bremen, für die Reichsmarine die Schleuſen⸗ 
tiefe der Hafeneinfahrt von 6¼ auf 7 Meter zu erhöhen, ferner 
ein gewaltiges maſſives Trockendock für die größten Kriegsſchiffe 
zu bauen. Die Mehrkoſten von etwa zwei Millionen Mark trägt 
das Reich. Die Genehmigung des Reichstags iſt vorbehalten. 

— Die „Colmarer Zeitung“, eines der älteſten Blätter des 
Oberelſaß, hat ſich „mit Rückſicht auf die Zunahme des deutſchen 
und Abnahme des franzöſiſchen Leſerkreiſes“ entſchloſſen, die 
deutſche Ausgabe täglich, die franzöſiſche dagegen nur zweimal 
wöchentlich erſcheinen zu laſſen. 

— Die deutſche Kolonialgeſellſchaft hielt heute ihre dies⸗ 
jährige Hauptverſammlung ab. Nach dem Jahresbericht zählt 
die Geſellſchaft gegenwärtig 17 709 (713 mehr als im Vor⸗ 
jahre) Mitglieder. Für praktiſche Kolonialunternehmungen find 
rund 52000 Mark ausgeworfen worden. Der Vermögenszuſtand 
der Geſellſchaft beziffert ſich auf 60 694 Mark (13 488 Mark 
mehr als 1890). 

— Eine aus Afrika eingehende Nachricht bringt die Mel⸗ 
dung, daß der kaiſerliche Kommiſſar Dr. Karl Peters vorerſt mit 
dem Gouverneur von Soden die Grenzregulirungen im Norden 
von Uſambara erledigen, unmittelbar darnach aber wahrſcheinlich 
nach Europa zurückkehren wird. 

— Der Kreuzer „Buſſard“ wird am 1. April von Auck⸗ 
land aus eine Rundreiſe durch die deutſchen Schutzgebiete der 
Südſee antreten. 

Köln, 25. März. Der Kölner Stadtrath beſchloß, dem Fürſten 
Bismarck zum Geburtstag eine Glückwunſchadreſſe und eine 
Blumenſpende zu ſenden. 

Karlsruhe, 26. März. Die Beſſerung in dem Befinden 
des Großherzogs ſchreitet fort, obwohl in der Nacht ſtörender 
Huſten ſich einſtellte. Der Puls und die Temperatur ſind 
normal. 


Ausland. 

Paris, 25. März. Der Minifter des Aeußern, Ribot, hat 
den Auslieferungsvertrag mit den Vereinigten Staaten unterzeichnet. 

Paris, 26. März. Geſtern Abend ſind in St. Denis 
wiederum zwei Anarchiſten verhaftet worden. Die Geſammtzahl 
der gegenwärtig in Haft befindlichen Anarchiſten beträgt 22. 

Paris, 26. März. Die mit der Prüfung des Geſetzent⸗ 
wurfes gegen die Dynamitarden betraute Kommiſſion beſchloß 
eine Beſtimmung aufzunehmen, nach welcher das Niederlegen von 
Exploſionsſtoffen auf öffentlichen Wegen mit dem Tode be 


ſtraft wird. 
Petersburg, 26. März. Mr. White, der Bevollmächtigte 


des Barons Hirſch, iſt hier angekommen, um in einer Audienz 
beim Zaren eine Milderung der Ausweiſungsmaßregeln gegen 
die Juden nachzuſuchen. 

Waſhington, 25. März. Zum Schutze des Nobbenfanges 
im Behringsmeer ſollen, wie verlautet, elf amerikaniſche Kriegs⸗ 


ſchiffe dahin abgehen. 
Mrovinzialnachrichten. d 

kärz. (Verſchiedenes). Die hieſige Kreisſparkaſſe 
ſchließt mit einem Beſtand von 1828026 Mk. ab. Die Einnahme im 
vorigen Jahre beträgt 3179656 Mk., die Ausgabe 1351629 Mk., der 
Reſervefond 158055 Mt. Am Schluſſe des Jahres 1891 waren 2756 
Sparkaſſenbücher im Umlauf. — Der Gottesdienſt in der evangeliſchen 
Kirche im hieſigen Kadettenhauſe, jetzigen Jägerkaſerne, ruht nun ſeit 
einem Jahre. Es wird beabſichtigt, nach Oſtern ſonntäglich den Gottes⸗ 
dienſt für die Garniſongemeinde dortſelbſt abzuhalten. Der Orgelbauer 
Sauer aus Frankfurt a. M. wird ſich demnächſt nach hier begeben, um 
die Orgel in Stand zu bringen. Den Gottesdienſt werden abwechſelnd 
die Herren Pfarrer Zimmermann und Hilfsprediger Huß leiten. — Be⸗ 
kanntlich hat der Kommandeur der Marienburger Feuerwehr, M. Krüger, 
im vorigen Monat durch Selbſtmord geendet. Als Urſache wurde Ehren⸗ 
kränkung gemuthmaßt, die in einem von dem Borfigenden des weſtpr. 
Feuerwehrverbandes, Rentier Ewe, veröffentlichten Artikel enthalten 
war. Jetzt iſt gegen letzteren Strafantrag wegen Beleidigung beim 
hieſigen Gericht geſtellt. Auf den Ausgang des Prozeſſes darf man ge⸗ 
ſpannt ſein, da die in dem Artikel enthaltenen Enthüllungen größten⸗ 
theils auf Wahrheit beruhen follen, die durch Schriftſtücke eines ehemaligen 
Kameraden beſtärkt werden. — In der geſtrigen Sitzung der Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Schützengilde wurden an Stelle der zu Ehrenmitgliedern er⸗ 
nannten drei Vorſtandsmitglieder die Herren: Fabrikbeſitzer Peters, Buch⸗ 
händler Kuſchy und Hotelier Schultz gewählt. Die übrigen Herren wurden 
wiedergewählt. 

88 Schloppe, 26. März. (Verſchiedenes). Die hieſige Amtsrichter⸗ 
ſtelle, welche ſeit dem 1. Januar von dem Gerichtsaſſeſſor Than aus 
Oſtrowo verwaltet worden iſt, iſt nunmehr dem Gerichtsaſſeſſor Pauckſch 
aus Landsberg a. W. vom 1. April ab definitiv übertragen worden. — 
In den benachbarten Eichfier ſoll eine Poſtagentur eingerichtet werden; 
dieſelbe wird der Rentier Ne Tonn dortſelbſt verwalten. — Rein 
epidemiſch tritt unter den hieſigen Schulkindern ſeit einigen Tagen der 
ſogenannte „Ziegenpeter“, eine Anſchwellung der Halsdrüſen, auf, Etwa 


() Culm, 27. 


N 


20 Prozent der Schüler verſäumen den Unterricht. — Die ſchon 1 | 
rügte Unfitte des Wettfahrens hat wieder einmal einen Unfall zur 0 
gehabt. Auf dem Wege nach Woldenberg huldigten zwei Fuhr det 
dieſem Sport. Hierbei ging ein Rad des einen Wagens ab und en 
Lenker deſſelben wurde ſo unglücklich herausgeſchleudert, daß er ſich 
hebliche Verletzungen am Kopfe zuzog, auch ſoll er einen Rippen 1 
davongetragen haben. Die Achſe des Wagens iſt ebenfalls zerbrach f 
Hoffentlich iſt den beiden Sportleuten dieſe Art des Sportvergnüge 
gründlich verleidet worden — zum Wohle der Pferde. 8 
o Poſen, 27. März. (Vergehen gegen das Perſonenſtandsgeſeßz 
Wegen Vergehen gegen $ 67 des Geſetzes über die Beurkundung fih 
Perſonenſtandes und die Eheſchließung vom 6. Februar 1875 hatte 
geſtern der Probſt Dr. Lewicki von hier vor der Strafkammer zu U N 
antworten. Der Angeklagte iſt beſchuldigt, als Geiſtlicher zu den religo 
Feierlichkeiten einer Eheſchließung geſchritten zu fein, bevor ihm n 
gewieſen war, daß die Ehe vor dem Standesbeamten geſchloſſen ſei. f 
handelte ſich in dieſem Falle um die Trauung eines hier durchreiſene 
Paares aus Rußland. Das Uıtheil lautete nach dem Antrage des Erſte 


Staatsanwalts auf 20 Mk. Geldſtrafe. — 
ollalnachrichten. 
$ 6 6 Thorn, 28. März 1892. 5 


— (Stadtverordnetenſitzung vom 28. März). 0 
weſend waren 29 Stadtverordnete. Den Vorſitz führte Herr PM 
Boethke. Am Tiſche des Magiſtrats die 8 Kämmerer Stachowiß 
und Stadtbaurath Schmidt. — 1) Die Verſammlung ſetzt die Berathung 
des ſtädtiſchen Haushaltsplanes pro 1892/93 fort und genehmigt 4 
Einnahmepoſitionen. Die Kommunalſteuer iſt prozentual erſt im 55 
feſtzuſetzen, ſobald das definitive Ergebniß der Eintommenfteuer-Berdfl 
lagung vorliegt. Stv. Uebrick monirt bei der Berathung, daß von 


Hausbeſitzern in den Vorſtädten zu den Koſten der Straßenreini nu 


höhere Beiträge erhoben werden als in der Innenſtadt, ferner da 
Reinigungskoſten für das neue Stadtterrain den vorſtädtiſchen Hau, 
beſitzern aufgebürdet worden ſind. Vom Magiſtratstiſche wird erwide es 
letzteres geſchehe deshalb, weil das neue Terrain ehemals vorſtädtiſch 
war; eine Ermäßigung der Beiträge ſei nicht angängig, da die 1 
ſtädte höhere Ausgaben für die Straßenreinigung erfordern. Kämmer 
Stachowitz beantragt die Wiedereinſtellung der am vorigen Mitt 
geſtrichenen 1000 Mark für Bureauzwecke in den Etat. Der Antrag 
wird mit dem Bemerken abgelehnt, daß es nicht angebracht erſchein 
einen kürzlich gefaßten Beſchluß wieder umzuſtoßen. Mehrerfordernilt 
würden ſowieſo bewilligt werden. Stv. Feyerabendt fragt an, wel l 
Mehrertrag die Staatsſteuer bringen werde. Kämmerer Stachowitz . 
klärt, daß, ſowie ſie für die Kommunalſteuer in Betracht komme, if 
Mehr etwa 3700 Mark betrage. Stv. Henſel bemerkt, daß mit Inbegel 
der Offiziere und Beamten die Einihägung 11—12 600 Mark höher e 
es ſei aber noch unbeſtimmt, wie dieſes Mehr der Kommune zu Gn 
komme. — 2) Ein Zuſatz zum Gemeinde⸗Einkommenſteuer Regula 
wonach Schiffer, die in Thorn nur ihren nominellen Wohnſitz ha en, 
mit 100 „% zur Gemeindeſteuer herangezogen werden ſollen, wird 1 
nehmigt. — 3) Der Magiſtrat beabſichtigt, in mehreren Straßen Grant 
trottoir zu legen und in der Bromberger Vorſtadt Straßen zu regulirel 
Die Stadtverordneten ſind damit einverſtanden, ſtellen jedoch die Bedin 
mag daß der Etat nicht überſchritten werde. — 4) Die Vergebung den 
ädtiſchen Dachdeckerarbeiten pro 1892/93 erfolgt an Dachdeckermeiſle 
gr der Klempnerarbeiten an Klempnermeiſter Johannes Glogau, 
laferarbeiten an Glaſermeiſter Hell. — 5) Aus dem Berichte des 
iſtrats über den Stand der Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſations⸗Auſ 
egenheit iſt zu entnehmen, daß dieſelbe guten Fortgang nimmt. 2 
der Feldmark von Rothwaſſer iſt genügend ſtarkes und brauchba 
Waſſer aufgefunden worden. Das Hebewerk ſoll auf das Terrain 
Gutes Weißhof kommen, mit deſſen Beſitzer Herrn Franz bereits Vel 
handlungen wegen Ankaufs des Geländes ſchweben. Es werden eine 
7¼ Morgen, der Morgen zu 1000 Mark, erforderlich ſein. Mit de 
Legung des Rohrnetzes wird bald begonnen werden, da die Komm fe 
dantur ihre Genehmigung bereits ertheilt hat. Inbetreff der Kand fi 
ſation fol nochmals die Ableitung der Schmutzwäſſer nach der Weichſe 
und zwar durch einen Kanal von der Innenſtadt durch die Bromber⸗ An 
Vorſtadt nach dem Pionier⸗Uebungsplatz angeregt werden. Nach An er 
des Magiſtrats liegt die Sache jetzt günſtiger, da ſich neuerdings wied 
mehrere Gutachten für die Unſchädlichkeit der Ableitung ausgeſpro 
Fach um Schluſſe wird der Verpachtung eines Platzes in de 
akobsvorſtadt zugeſtimmt, der zu Schulzwecken erworben iſt. 

— (Von der Reichsbankſtelle). Vom 1. April ab können 
Wechſel auf Konitz zu denſelben Bedingungen wie auf die übrigen Ba 
plätze angekauft und Giro⸗Uebertragungen von und an Firmen, wel 
bei der Reichsbanknebenſtelle Girokonten eröffnet ſind, angenomm 
werden. 

— (Das altherkömmliche Janitzenfeſt) wurde am So 
abend Abend im kleinen Saale des Artushofes von beiden städtischen 
Körperſchaften, diesmal aber im einfachſten Rahmen, gefeiert. Bei d 5 
gemeinſamen Tafel brachte Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli den 
Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, Herr Kämmerer Stachowitz E 
leuchtete die Entſtehung des Janitzenfeſtes aktenmäßig und feierte 10 
Andenken des Rathsherrn Janitzen, Herr Profeſſor Boethke toaſtete W 
den Thorner Bürgerſinn, Herr Stadtrath Richter auf den Stadtverol! 
neten⸗Vorſteher Herrn Profeſſor Boethke und Herr Stadtverordni 


Preuß ſprach über den Werth der Geſelligkeit des Janitzenfeſtes. 


— (Comenius feier). Zur Comeniusfeier des Lehrervereins 15 | 


Sonnabend im Wiener Café in Mocker hatten ſich auch ſämmtliche 
glieder des Brieſener Lehrervereins und einige Gäſte eingefunden. N 
einem Geſang ſprach Herr Lehrer Chill einen vom Gewerbeſchuldirell 
Ahrens in Kiel verfaßten Prolog, worauf der Vorſitzende, Herr * 
ſchullehrer Dreyer, die Feſtrede hielt. In dieſer wurden namentlich 
Beziehungen des großen Pädagogen zu unſerer Provinz und Stadt ge 
leuchtet und dann der Nachweis geführt, daß Comenius die augen 
Volksſchule in einer Vollkommenheit erſtrebte, welche die Zukunft 
bringen fol. Nach Schluß der Feier folgte ein gemüthliches Beiſamme 
ſein mit ernſten und heiteren Reden und Vorträgen. Herr a 
brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus, Mittelſchullehrer Gruhn 
die auswärtigen Gäſte, Hauptlehrer Kandulski⸗Brieſen auf den I 
Lehrerverein ꝛc. Erſt ſpät erfolgte die Trennung. am 
— (Liederkranz). Der Geſangverein „Liederkranz“ hielt ges 
Sonnabend Abend im kleinen Saale des Schützenhauſes ſein ie vet 
Wintervergnügen diefer Saiſon ab. Die Mitglieder waren mit 2 / 
Damen recht zahlreich erſchienen und amüfirten ſich bei den Mei 
liſchen Humoresken, die auf der Bühne aufgeführt wurden, au nen 
Namentlich die Parodie „Der Taucher“, welche ſchon am letzten He der 
abend dargeſtellt worden war, weckte auch diesmal die Lachlan 
Zuhörer. Nach den Aufführungen, welche ausſchließlich dem kon den 
Genre gewidmet waren, folgte Tanz, bei welchem ſich die Anweſe 
bis zum Morgen vergnügten. — Dieſes Vergnügen dürfte das ſchon 
fein, welches im alten Schützenhausſaale abgehalten wurde, denn 
in kurzer Zeit ſoll mit dem Neubau des Saales begonnen werden. eſtern 
— Theater). Das Dresdener Gefammt-Baftfpiel eröffnete dans 
im Viktoriaſaale vor gut beſetztem Hauſe ſeine Vorſtellungen mit faefübr 
en 


„Die beiden Leonoren“. Das Stück iſt hier bereits mehrfach AUT 
inen ju del 


we 


Mann, welcher ſeine Neigung zuerſt einer verheiratheten Suede 
fi 

Töchterchen verliebt und ihre Hand erringt. litum ein 
mit dieſer Vorſtellung ſehr vortheilhaft bei dem hieſigen Publik daß 
Frl. Wagner wußte die ſtets jung bleiben wollende Dame, we bt, eine 
Wort „Mutter“ nicht angenehm klingt, in ihrer komiſchen er scout 
erwachſene Tochter zu haben, ſo draſtiſch zu zeichnen, daß ſich die g übſche 
höchlich amüſirten. Ein allerliebſtes Lorchen war Frl. Maſſon. in he 
äußere Erſcheinung und munteres gewandtes Spiel feſſelten 


- 


AR 
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Grade. Auch Frl. Herz gab als blauſtrümpfige und intriguante Gouver⸗ 
nante eine tüchtige Leiſtung. Den komiſchen Part unter den männlichen 
Rollen hatte Herr Gerlach als Rittergutsbeſitzer Wieberg und Onkel des 
ungen Schwerenöthers. Trug er auch manchmal etwas ſtark auf, fo 
berſchwand dieſer Fehler doch mehr und mehr in dem allgemeinen 
ohuwabohu des Ulks. Den Juſtizrath Kaiſer, den Lindau faſt zum 
ahnrei ftempelt, ſpielte Herr Fuchs finngemäß als „Mann feiner 
rau“. Herr Telchmann war ſtimmlich indisponirt, fand ſich aber in 
feinem äußeren Auftreten mit der Rolle des jungen Wieberg recht gut 
ab. Alles in allem hinterließ die Vorſtellung einen günſtigen Eindruck, 
welchen das Publikum durch lebhaften Beifall bekräftigte. — Irrthümlich 
wurde auf dem Montagzettel die Cyprienne⸗Vorſtellung für Mittwoch 
angezeigt, während dieſelbe morgen Dienſtag mit den drei Gäſten 
rl. Maſſon, Frl. Seldburg, Herrn Freiburg und dem geſammten Per⸗ 
Mal in Szene geht. — Um den allgemeinen Wünſchen entgegen zu 
ommen, hat ſich Frl. Bernhardt entſchloſſen, noch Bons zu den be⸗ 
annten Preiſen je 4 Stück abzugeben. 
(Das Schützenhauskonzert), welches Herr Militärmuſik⸗ 
dirigent Müller geſtern Abend gab, war gut beſucht. Das reichhaltige 
en wurde von der Kapelle recht wacker geſpielt und fand vielen 
eifall. 

— (Freiwillige Feuerwehr). Am Sonnabend Abend fand im 
Vereinslokal bei Nicolai die Hauptverſammlung der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr ſtatt. Der Führer der Wehr Herr Drechslermeiſter Borkowski 
prach zuerft den Mitgliedern feinen Dank für die anläßlich feiner ſilber⸗ 
nen Hochzeit ihm erwieſene Aufmerkſamkeit aus. Dann wurde Herr 

Auunternehmer Thober als neues Mitglied aufgenommen. Nach dem 
don Herrn Güſſow erſtatteten Kaſſenbericht war das verfloſſene Jahr 
ünſtig für die Kaffe; es ſind zwar keine Erſparniſſe gemacht, aber alte 

bulden getilgt worden, außerdem beträgt der Kaſſenbeſtand 53,69 Mk. 
Die ſtädtiſchen Behörden haben für dieſes Jahr den Zuſchuß für die 
lreiwillige Feuerwehr um 100 Mk. erhöht, welche ſogleich Verwendung 
für Utenſilien und Verbeſſerung der Ausrüſtung finden werden. Der 
uetbeilungsführer der Spritzenabtheilung Herr R. Lehmann trug den 

ericht über die Thätigkeit des Vereins vor. Es waren bei Beginn des 
vorigen Jahres 74 Mitglieder vorhanden, 14 ſind ausgetreten, 9 bei⸗ 
getreten, ſodaß der Verein jetzt 68 aktive und ein Ehrenmitglied zählt. 
n er 6 Geſammtübungen ftattgefunden, und bei 6 Bränden war 

a erein thätig. Herr Borkowski konſtatirt, daß die Mitglieder zu 

mer Freude voll und ganz ihre freiwillig übernommenen Pflichten mit 

80 ſeſt, froh und friſch erfüllt hätten, und mahnt, wie bisher un 
— 1 weiter zu arbeiten. Nach einer kleinen Pauſe fand die Vorſtands⸗ 
Borf ſtatt. Von 29 abgegebenen Stimmzetteln für den Führer und 
5 itzenden erhielt Herr VBorkowski 28 Stimmen. In den Vorſtand 

urden ferner gewählt die Herren Profeſſor Boethke, Schloſſermeiſter 
undedmann, Töpfermeiſter Karl Knaack und Buchhalter B. Güſſow. 
aum Stelbelungsfutrer der Spritzenbedienung wurde Herr Lehmann, 
= tellvertreter Herr Güſſow und zum Abtheilungsführer der Steiger 
8 8 Knaack und Herr Brunnenmeiſter R. Schultz als Stellvertreter 
ia hlt. Nach Schluß der Verſammlung folgte ein gemüthliches Bei⸗ 
Mmenfein, worin auch Geſang und Muſik zur Geltung kamen. 


N Geſitzwechſeh. Am Sonnabend ſtand zum gerichtlichen Ver⸗ 
15 . des Eigenthümer Nötzel'ſchen Grundſtücks in Mocker und des 
8 Lewandowski'ſchen Grundſtücks in Mlewo vor dem hiefigen 
beſt gerichte Termin an. Für erſteres gab das Meiſtgebot Herr Guts⸗ 
er Franz⸗Weißhof mit 9100 Mk., für letzteres Herr Franz 
arczynski⸗Mlynietz mit 5600 Mk. ab. 
81. ots cwurgerichh. In der am nächſten Donnerſtag den 
am 8 M. beginnenden zweiten Schwurgerichtsperiode wird verhandelt: 
. 1. d. M. gegen den Altſitzer Joſef Zbikswski aus Kl. Laszewo 
* Meineides, am 1. April gegen die Arbeiterfrau Marianna 
Aurtemäte aus Dit. Brzozie wegen Kindesmordes und den Arbeiter 
ge nn Wyſocki, ohne feſten Wohnſitz, wegen Nothzucht, am 2. April 
gen 1. den Dachdeckermeiſter Julius Goralski aus Culm, 2. den 
rechslermeiſter Buftan Napora daher, 3. den Handlungsgehilfen Ignatz 
atrzynski aus Thorn, 4. den Hausknecht Alexander Gulczalski aus 
ulm, 5. den Lehrling Georg Brieſe daher, zu 1 und 2 wegen Körper⸗ 
verletzung mit nachfolgendem Tode, zu 3, 4 und 5 wegen Theilnahme 
der Körperverletzung, am 4. April gegen 1. den Knecht Anton 


Die Erneuerung der Loſe 
zur II. Kl. 186. Lotterie, welche 
bis zum 31. d. M. abends 6 Uhr 
bei Verluſt des Aurechts er⸗ 


richt gründen. 
Winterkurſus ſich in der r 


1 3% ergebenſt, ſich bald gefälligſt bei mi Id 
folgt fein muß, bringe ich in en Beſtimmung des Unterrichtäfotals Er 


Erinnerung. 
Dauben. 


Auktion. 


Lreitag den 1. April von 9 Uhr ab 
The ich Brauerſtr. 4 ., im Pfeffrtachle⸗ 
wabg. Aiden Hinterhauſe, gut erhaltene 
Schränge del als Sophas, Stühle, Tiſche, 

„ Spiegel, Regulator, ein ſehr gut 
verſatio tanino, Betten, Meyers Con⸗ 
tüthe onslexikon 2c, Haus: und Küchenge⸗ 

w.ylteigern, j 8 
„Den“ Uekens, Auktionator und Taxator. 

nd Um Leehrte i 
5 m n Publikum von Thorn 
Ungeige degend erlaube ich mir die ergebene 


1 f chen, daß ich eine 
Far lle Sonnenschirme 


0 lange de gen habe. Verkaufe diefelben, 
Preiſen. der orrath reicht, zu ſehr billigen 


ruſſiſcher Sprache. 


bin MUpfehte letzt 3 und 4 ME. 


den geehrt j 
une m Stöhr Darin au / Snaee Ban apepiand age 
- Hochachtungsvoll Grütz er 


aben billig abzugeben 


F. Czarnecki, 
ee. 
N Nele Terniges lobende A. 


n 8 5 
Ship N. auch getheilt am Standorte,] Kindergelder, werden 


Thü or 4, nahe der Chauſſee 15 Mk., ein 
bür 20 Mark a Klafter 60 Haufen 


De hat ebenfalls billig] abzugeben. 


2 exſtenſtr. 19, II. 


„Dudek Ein möbl. 2fenftr. Sim, nebit Tfenſtr. Schlaf. 
horn, Gerberftr. 13-15. Er v. Fa u oh lienitr. 
Ander 


‚Markt iſt eine Wohnun gut möbl. Wohnungen mit 
be Inka. de 2 19 uk Er 2 

ofort zu vermiethen. Preis 
ark. Welt Leiser, Breiteſtr. 38. 


Vom 1. April cr. ab werde ich einen 


Karwacki aus Grodziczno, 2. den Arbeiter Boleslaus Czarnecki aus 
Tuszewo, 3. den Scharwerker Franz Grabowski aus Grodziczno, 4. den 
Arbeiter Franz Swiniarski aus Grodziczno, 5. den Scharwerker Theophil 
Brzozowski aus Grodziezno, 6. den Scharwerker Valentin Czachorowski 
aus Grodziezno wegen Raubes, am 5. April gegen den Kaufmann Salo 
Cohn aus Culmſee wegen betrügexiſchen Bankerutts und gegen das 
Dienſtmädchen Hulda Lippke aus Coelln wegen Meineides, am 6. April 
gegen 1. den Landwirth Hermann Bromund aus Kokotzko, 2. die unver⸗ 
ehelichte Eliſabeth Nowakowski daher, 3. den Arbeiter Jakob Adrian 
daher, zu 1 wegen Anſtiftung zum Meineide, zu 2 und 3 wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides, am 7. Apiil gegen die unverehelichte Anna Galle aus 
Bahrendorf wegen Kindesmordes. 

— (Einbruch). In vergangener Nacht brachen Diebe in den Ufer⸗ 
bahnſchuppen des Herrn Spediteur Riefflin ein und ſtahlen eine Kiſte, 
die mit Kaffeeſchrot gefüllt war. Sie hatten wohl einen anderen Inhalt 
vermuthet, denn ſie verſtreuten den ganzen Kaffeeſchrot auf der Straße. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 3,00 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt langſam. Der Regierungsdampfer „Kaiſer“ iſt geſtern 
mit zwei Dampfbaggern im Schlepptau nach Fordon abgefahren. Der 
Dampfer „Grane“ iſt auf die Helling geſchleppt worden, um friſch 
geſtrichen zu werden. Heute wird der erſte Dampfer aus Danzig erwartet. 

— Grennkalender). 29.—31. März: Abendlaternen: 7¼ bis 
11 Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 4¼ Uhr früh. 
1.—4. April: Abendlaternen: 7½ bis 11 Uhr abends. Nachtlaternen: 
11 Uhr abends bis 4½ Uhr früh. 

Mannigfaltiges. 

(Eine eigenthümliche Vorausſagung) hat, wie 
eine Berliner Lokal⸗Korreſpondenz ſchreibt, der Raubmörder 
Wetzel gemacht, als er in Plötzenſee eine Gefängnißſtrafe ver⸗ 
büßte. Anläßlich ſeiner Entlaſſung wurde er von einem der 
Inſpektoren ermahnt, wieder ein nützliches Mitglied der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft zu werden und ſich nach einer Stellung bald 
umzuſehen. Wetzel verſprach dies auch, fügte dann aber lächelnd 
hinzu: „Na, wenn es dann aber garnicht mehr gehen will, ſo 
ſchlage ich einen reichen Juden todt.“ Ob das nun gerade eine 
Vorausſagung war, d. h. ob Wetzel vielleicht ſchon damals den 
Plan ins Auge gefaßt hatte, ſeinen ehemaligen jüdiſchen Prinzi⸗ 
pal zu ermorden, muß dahingeſtellt bleiben; aus den obigen 
Worten geht dies keineswegs hervor, da leider eine derartige 
Redensart, wie „ich muß mal einen reichen Juden todtſchlagen“ 
und dergleichen, im Volksmunde ſeit undenklichen Zeiten gang 
und gäbe iſt. 

(Zum engliſchen Bergarbeiterſtreik). Wenn auch 
der Rieſenſtreik der Kohlengrubenarbeiter in England bis auf 
den in den Kohlendiſtrikten von Durham beendet iſt, ſo beginnt 
in letzterem Gebiet die Lage ſich doch ernſter zu geſtalten, als 
vermuthet wurde. Die dort ſtreikenden Bergleute verſuchen mit 
allen Mitteln, durchzudringen und verhinderten u. a. die an den 
Pumpen und Oefen Beſchäftigten gewaltſam an ihren Arbeiten. 

(Vieheinfuhrverboth. Dem Londoner amtlichen Blatte 
zufolge iſt die Vieheinfuhr nach England aus Schweden, Nor⸗ 
wegen, Spanien, Portugal und Island verboten. 

(Eingeſtändniß.) Wie das auſtraliſche Blatt, der 
„Argus“ meldet, hat der Mörder Delming, welcher der Ermor⸗ 
dung ſeiner Frau bei Melbourne, ſowie der Ermordung ſeiner 
erſten Frau und ſeiner vier Kinder in Rainhill bei Liverpool 
angeklagt war, eingeſtanden, die Morde in Rainhill, ſowie die 
beiden letzten Morde in Whitechapel begangen zu haben. 


Telegraphiſche Pepeſchen der „Thorner PFreſſe“. 

Berlin, 28. März. Im Abgeordnetenhauſe erklärte 
der neue preußiſche Miniſterpräſident, die Regierung ver⸗ 
zichte auf die weitere Berathung des Volksſchulgeſetzent⸗ 
wurfs, behalte ſich aber vor, ſpäter auf die Sache zurück⸗ 
zukommen. 


Ruſſiſcher Sprachunterricht. Ale. Markt 20 zwei Zimmer mit oder 


ohne Möbel n. Burſchengelaß zu verm. 


Berlin, 28. März, 3°, Uhr nachm. Eine neue 
Miniſterkriſis iſt ausgebrochen. Herr von Bötticher will 
demiſſioniren, er möchte das Oberpräſidium von Heſſen⸗ 
Naſſau übernehmen. Als ſein Nachfolger wird Miquel 
bezeichnet, welcher geſtern mit Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
eine darauf bezügliche Konferenz hatte. 

Paris, 28. März. In der Clichyſtraße erfolgte eine 
furchtbare Exploſion, welche unter der Bevölkerung eine 
Panik hervorrief. Ein Haus iſt dem Einſturz nahe, 5 
Perſonen wurden ſchwer, 13 leicht verwundet. 

Barcelona, 28. März. Im Hafen brach ein 
furchtbares Feuer aus, welches 4 Dampfer, eine Korvette, 
ein Panzerſchiff und eine Kriegsſchaluppe vollſtändig ver⸗ 
nichtete. Mehrere Schiffe mußten auf den Strand laufen, 
andere wurden in die Luft geſprengt, um die weitere Aus⸗ 
dehnung des Feuers zu verhindern. Faſt ſämmtliche Pe⸗ 
troleumſchiffe im Hafen ſind verbrannt. Das Feuer ent⸗ 
ſtand durch Unvorſichtigkeit beim Verladen von Petroleum. 
Eine Anzahl von Matroſen iſt verwundet, aber niemand 
todt. Der Verluſt iſt unberechenbar. In der Stadt herrſcht 
ungeheure Panik. 

Warſchau, 27. März, 12 Uhr nachm. Waſſerſtand 
der Weichſel heute 2,70 Meter. 

Warſchau, 28. März 12¼ Uhr mittags. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel heute 2,82 Meter. 

erantwortlich für die Redaktion: Oswald Knoll in 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
l 128. Märzl26. März 


horn. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Welse anknoten p. Kaſſa 206—35 206—75 
Wechſel auf Warſchau kurz 206—20 | 206—60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / 99-50 99—60 
Preußiſche 4% Konſols . 106—60 106 —50 
Polnische Mianbbriefe „ 65—40 65—10 
Polniſche Liguidationspfandbriefe . 62—20 62—40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 95—101 95— 

Diskonto Kommandit Antheile . 178—80 | 179— 


Oeſterreichiſche Kreditaktien 
Oeſterreichiſche Banknoten 


1 elber: April-Mai . 92— 192—25 
All!!! 193—25 194 — 
loko in Newyork. 98—?/, 101— 
Roggen: loko 204— 205— 
April⸗Mai ö „„ „ eee 
Jun ul „ m F, ugůãmùʒ . ee 
Juni⸗Juli „„ „„ sees 
Mb öl: April⸗ Mai... era DS 53— 
Sep Okt 5290 5320 
Spiritus: . 
50er lofo . 60-80] 61—70 
70er Iofo . S 41—40 42—20 
70er April⸗ Mae 9 41—401 42— 


70er Auguſt⸗ Sept. z ER : 8 . 43— 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 
Königsberg, 26. März. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
ohne pCt. Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 60,75 
Mk. Gd., nicht kontingentirt 41,00 Mk. Gd. 
WDilenſtag am 29 März. 
Sonnenaufgang: 5 Uhr 43 Minuten. 
Sonnenuntergang: 6 Uhr 28 Minuten. 
Seiden-Foulards und Seidenſtoffe jeder 
Art von 85 Pf. bis Mk. 12.— per Meter verſendet 
in einzelnen Roben zu wirklichen Fabrikpreiſen porto- und zoll⸗ 
frei direkt an Private. Muſter franko. 
Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union 
Adolf Grieder & Cie. in Zürich (Schweiz). 


ı_ Waaren- Fabrik 3 
Gummi- von S. Rene, Paris. 
\ Feinste Speeialitäiten 
Spezial-Versandt durch W. H. Mielek, Frankfurt a. M. 
Zollfr. Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma gegen Eins. von 
20 Pf. in Briefm. 


Diejenigen 5 
u 


Loſe à 3 Mk. (Porto und Gewinnliſte 20 Pf.) 8 
empfiehlt und verſendet das mit dem Verkauf 12 7 
der Loſe betraute General⸗Debit 


Carl Heintze, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 
Auswärtige bitte ich die Beſtellung unter 


deutlicher Angabe der Adreſſe auf den Ab⸗ 
ſchnitt der Poſtanweiſung aufzuſchreiben. 


Plötz & Meyer. 


Mark 33 000 


ur 
ieſiges Grundſtück u. 


Offerten unter Nr. 36 in d. Exp. d. Ztg. 


neu eingerichtet, zu verm. Ba 


in großer Daus flurladen u ieth 
E Elifabethftr. 1 


Sommerkurſus in ruſſiſchem Sprachunter⸗ 


erren Offiziere hieſiger Garniſon, welche nach beendetem 
ſiſchen Sprache zu vervollkommnen an den Yin ich 
u 1 n Seltiebung der ne 
5 1 h 2 e rmeſſen der Herren Theiln 
überlaſſen. Der Unterricht gründet ſich hauptſächlich auf ati ee 


S. Streich, 


Translateur der ruſſiſchen Sprache. 


BE” Meldungen Thorn Ecke Käer- und Marienſtraße ug 


VI. Marienburger 
Geld-Latterie. 


Ziehung in pas He und 29. 


Gewinne: 
baar und ohne Abzug. 


1 Gewinn à 90 000 = 90 000 M. 
wir a 30000 = 30.000 9 


il » à 15000 = 15000 „ 

2 Gewinne à 6000 = 12000 „ 

à 3000 = 15000 „ 

à 1500 = 18000 „ 

50 5 à 600 = 30000 „ 
100 5 a 300 = 30 000 „ 
200 1 & 150 = 30 000 „ 
1000 7 a 60 = 60 000 „ 
1000 1 a 30 = 30000 „ 
1000 A a 15 = 15000 „ 
3372 Gewinne = 375 000 M. 


om 15. April d. Is. brauche ich für 
mein Geſchäft 


2 Lehrlinge ZU 
aus anſtändiger Familie, jedoch mit dem 
Bemerken, daß dieſelben im Beſitz eines 
Abgangs⸗Zeugniſſes von der Mittelſchule 
aus der Oberklaſſe, oder bereits im 18. 
Lebensjahre ſind. 

A. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Elisabethstrasse 6 
iſt die 2. Etage, ug beit. aus 5 
St Küche mit Waſſerleitung und 
usguß, vom 1. April cr. verſetzungshalber 
anderweitig zu verm. J. Frohwerk. 
nt möbl. Zimmer mit Kabinet, auch 
Burſchengelaß, zu haben Brückenſtr. 16. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts. 


L. Beutler. 
1 Perdeſtall für 1 oder 2 Pferde hat zu 
vermiethen Hugo Dauben. 
Möbl. Zim., part., Coppernicusſtr. 25 3. v. 
in möblirtes Zimmer mit Nabſnet ſſt 
zu vermiethen bei Morite-Mocker, in 
der Nähe des Wiener Cafe. 
Ein freundl. Zimmer part. nebſt Kabinet 
u. Zub. iſt v. 1. April billig z. verm. 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 
ine ſchöne, geſunde 


me schöne, geund e 
herrſchaftliche Wohnung 


in Gr. Mocker, mit allem Zubehör und 
großem Balkon, bisher von Herrn Dr. 
Beckherrn bewohnt, iſt vom 1. April cr. 
anderweitig billig zu vermiethen. 

Daſelbſt iſt auch eine kleine angenehme 
Familienwohnung zu haben. 

Nähere Auskunft ertheilt L. Brach, 
Gr. Mocker, Maurerſtraße. 


Famil.-Mohn. m. all. Zub, v. ſogl. z. 
verm. Eliſabethſtr. bei A. Endemann. 


Gerberſtraße Nr. 1 
find Familien wohnungen zu vermiethen. 
Zu erfragen bei A. Burozykowski. 
5 Zimmer nebit Zubehör mit Waſchküche 
u. Ausguß zu verm. Gude, Gerechteſtr. 9. 
1 Wohnung zu verm. Brürkenfirahe 22. 
E. m. Zim. u. K. bill. z. v. Bacheſtr, 14, II. 
7 Jim m. jep. ing., m. ad. o. 
Hut möbl. Zim. Bek., vom 1. April zu 
vermiethen Mellinſtraße 88, 2 Tr. 
1 großes Zimmer zu vermiethen 
„ Katharinenſtraße 3. Grau. 
Wonne von 4—5 1 Küche 
und Zubehör Schillerſtr. 12 (410) zu 
verm. Zu erfr. bei Krajewski. (Heß. 
Eine möblirte Parterrewohnung zu 
verm. Wittwe Emuth, Gerſtenſtr. 19. 
Die Wohnung Strobandſtr. 15, die ſeit 
17 Jahren Herr Präſident Ebmeier 
bewohnt hat, iſt von jetzt oder vom April 
ab zu vermiethen; die Wohnung kann zu 
jeder Tageszeit beſichtigt werden auf gefl. 
Meldung bei Bäckermeiſter Herrn Sohlltee. 
Rausoh. 


Kirchen-Concert 


in der neuſtädtiſchen evangel. Kirche 
Montag den 4. April 1892 
abends 8 Uhr 
gegeben 
von Herrn Gredzki (Orgel) unter gütiger 
Mitwirkung einer hieſigen geſchätzten 
Dame (Geſang) und des königl. Kapellmſtr. 
Herrn Schallinatus (Violine). 
Billets à 1 Mk., für Schüler 50 Pfg. 
bei Herrn W. Lambeck. 


Gefangs: E Abtheilung. 


Heute Montag: 
Generalverſammlung. 


1 herrſchaftliche Wohnung, 1. Etage, 
und 1 kleine Wohnung vom 1. April 
1892 zu verm. Brückenstr. 18, II. 
98 it Brüdenitraße 12 die 
2. Etage vom 1. April zu vermiethen. 
BD enſtraße 19 iſt eine Wohnung zu 
vermiethen. gu 5 5 bei 
Skowronski, Brombergerſtraße 1. 
Sy dem neuerbauten Haufe Bromkerger 
Vorſtadt, Hofſtr. 109, hat Wohnungen 
von 8—9 Zimmern, auch getheilt, mit Pferde⸗ 
ſtallungen, Wagenremiſe und Burſchengelaß 
billigſt zu vermiethen S. Bry, Baderſtr. 7. 


R nebſt Wohnung zu verm. 
Ein Laden Coppernikusſtr. 41. Wegener. 


Kl. Wohnung zu verm. Ftrobandſtr. 8. 


Zwei elegant möbl. Zimmer 
vom 1. April zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 7, l. Etage. 
ehnungen, in der 1. Stage von 4 Fim. 
nebſt allem Zubehör, von ſofort oder 
1. April, und in der 2. Etage von 6 Zim. 
nebſt Zubehör, vom 1. April, a. W. mit 
Pferdeſtall, zu verm. Neuſt. Markt 11. Gefl. 
Adreſſen in der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Brükenfir. 10 eine Bellermohnnug, 
Mauerſtr. 9 eine kl. Mahnung, 
Brombergerfiv. 48 zwei complette 


Stellungen, Nemiſen, Surſchenſtuben 
zu vermiethen. 


Frau Joh. Kusel. 


Heute Morgen verſchied 
nach ſchwerem Leiden 
unſere geliebte Mutter 


Susanna Wunsch 


im 73. Lebensjahre, was 
wir hiermit tiefbetrübt anzeigen 
E. Wunsch und Frau. 
Thorn den 28. März 1892. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 
nachmittags 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


2 öffentlicher Ausſchreibung ſoll die 
Lieferung von 500 000 Stück Ziegel- 
einen zu den Werkſtattsbauten auf Bahn⸗ 
of Oſterode vergeben werden. Die Be⸗ 
dingungen können während der Dienſt⸗ 
ftunden in unſerem Bureau eingeſehen, 
auch gegen koſtenfreie Einſendung von 75 
Pf. von uns bezogen werden. Verdingungs⸗ 
termin den 12. April 1892 vormittags 
11 Uhr. „Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. j 
Königliches Eiſenbahn-Betriebs⸗ 


Amt Thorn. 
Standesamt Thorn. 


Vom 6. bis 19. März 1892 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

* ale S. des Bauunternehmers 
Karl Walter. 2. Kurt Ernſt Adolf, S. des 
Rechnungsraths Emil Müller. 3. Guſtav, 
S. des Grenzaufſehers Hermann Babſt. 4. 
Eine Tochter des Zimmermanns Johann 


Goertz. 5. Frieda, T. des Schneiders 
e ehlauer. 6. Stanislaus, S. des 
Arbeiters Johann Jonatowski. 7. Emma 


Ludmilla, T. des Maurermeiſters Adolf 
Teufel. 8. Maria, T. des Arbeiters Johann 
Lewandowski. 9. Martha, T. des Arbeiters 
Karl Harke. 10. Leokadia, T. des Zimmer⸗ 
manns Martin Romanowski. 11. Joſef, 
S. des Korbmachers Mamerti Modniewski. 
12. Theodor, S. des Schmieds Guſtav Klotz. 
13. Emil, S. des Maſchiniſt Guſtav From: 
melt. 14. Paul, S. des Arbeiters Hermann 
Jeske. 15. Leo, S. des Händlers Salomon 
Krakowski. 16. Theodor, S. des Schneider⸗ 
meiſters Stanislaw Sobezak. 17. Gertrud, 
unehel. T. 18. Joſef, S. des Arbeiters 
Michael Michorzewski. 19. Paul, S. des 
Pferdebahnkutſchers Johann Zacharek. 
Willy, unehel. Sohn. 21. Paul, S. 
Muſikers Johann Goldau. 22. Ida, T. des 
Maurers Michael Sonnenberg. 23. Joſeph, 
S. des Arbeiters Jan Pruſiecki. 24. Ger⸗ 
trud, T. des Polizeiſergeanten Max Jacoby. 
25. Theophil, S. des Fleiſchers Theophil 
Czaplewski. 26. Hermann Oswald, S. des 
Hermann Liedtke. 27. Martha Clara Anna, 
des Vizefeldwebels Kellmann. 
b. als geſtorben: 

1. Katharina Szyminski, 64 Jahre. 2. 
Apollonia Koſſecki geb. Bredor, 28 J. 2M. 
4 T. 3. Wilhelm, 18 T., Sohn des Mau⸗ 
rers Guſtav Mertius. 4. Agnes Walle, 
ledigen Standes, 17 J. 5 M. 5. Arb. Joſeph 
Chmielewski, 61 % 6. Eliſabeth, 3 J. 3 
M. 16 T., des Stellmachermeiſters Leon 
Skalski. 7. Stanislaus Kaſimir, 3 M. 27 
T., S. des Schneidermeiſters Joſeph Gniat⸗ 
ezynski. 8. Tochter, 10 Std. alt, des Zimmer⸗ 
manns Johann Goertz. 9. Gerichtsſekretär 
a. D. Ludwig Greger 54 J. 10. Schuh⸗ 
machermeiſter Hieronimus Kujawski, 66 J. 
5 11. Arbeiterfrau Joſephine Klem⸗ 
powski geb. Choinatzki. 53 J. 11 M. 16 T. 
12. Otto, 8 M. 6 T., S. des Maſchiniſten 
Guſtav Sawatzky. 15. Reſtaurateur en 
1 34 J. 14. Helene, 10 J. 4 M. 3 

„T. des Komponiſten Franz Wawrowski. 
15. Katharina Szykowski geb. Lewandowsk, 


64 J. 16. Rentier Johann Erdmann, 73 
3 16. Adolf, 5 J. 6 M. 25 T., ©. des 
rb. Karl Denſow. 16. Arbeiter Anton 


Trepinski, 69 J. 6 M. 18. Hans, 2 M., 
S. des Zeugſergeanten Emil Lohde. 19. 
Hausbeſißerin 1 Frommholtz, 50 J. 
5 M. 1 Tag. 20. Siegmund, 10 M. 9 T., 
S. des Schneidermeiſters Theodor Gumowski. 
21. Schiffsgehilfe Johann Jeſchke, 29 J. 9 
M. 22. Handlungsgehilfe Arthur Baumann 
aus Berlin, 41 J. 8 M. 23. Anna, 5 M. 
7 Tage, unehel. Tochter. 24. Stanislaus, 
1 J. 14 T., unehel. Sohn. 25. Wilhelmine 
Kiſter, 25 Jahre. 26. Boleslaw, 4 J. 8 
M., ©. des eſtaurateurs Michael Chrza⸗ 
nowski. 27. Wittwe des Gutsbeſitzers Tha⸗ 
däus von Stablewski, Camilla geb. v. Boja⸗ 
nowski, ca. 78 J. 28. Arbeiter Simon 
Wisniewski, 35 J. 5 M. 29. dae Bruno. 
3 M. 27 T. Sohn des Arbeiters Karl 
Biebel. 
o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Gerichtlich vereideter Dolmetſcher der 
ruſſ. Sprache Samuel Streich mit Martha 
Anna 1 8 Radomski⸗Thorn. 2. Ge⸗ 
ſchäftsführer Adolf Emil Kummer⸗Berlin 
mit Marie Auguſte Henfel-Berlin. 3. Schub: 
macher Johann Ferdinand Ernſt Helm⸗Ber⸗ 
lin mit Anna Elifabeth Martha Brüßler⸗ 
Berlin. 4. Eigenthümer Hermann Auguſt 
Fan Krauſe⸗Labenz mit Ottilie Wil⸗ 
elmine Marie Garske⸗Rützow. Schneider: 
mſtr. Friedrich Beyer⸗Thorn mit Wilhelmine 
Louiſe Werner ⸗Dt.⸗Suchatowk. 6. Bahn: 
meiſter Karl Schröder⸗Thorn mit Margarete 
Morongowski⸗Thorn. 7. Feldwebel Karl 
Guſtav Mietz⸗Thorn mit Bertha Amalie 
Tietz⸗Thorn. 8. Polizeiſergeant Franz Guftav 
Simroth⸗Lüneburg mit Adelheid Friederika 
Roſalie Kieling⸗Sangerhauſen. 9. Chemiker 
Dr. Daniel Auguſt Bertram⸗Ludwigshafen 
a. R. mit Adeline Valerie Sehrendt hole, 
10. Arbeiter Karl Tapper⸗Thorn mit Marie 
Klara Alwine Riedel⸗Thorn. 11. Reſtaurateur 
— Paul 2 mit Wilhelmine 

ophie Kotſchedoff⸗Strelno. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Kaufmann Oskar Thomas und Marie 
Leudtke⸗Thorn. 2. Fleiſchermeiſter Chriſtian 
Peter Frank, Wittwer, und Mathilde Ziehl, 
geb. Przybill, Chauſſeeauffeher⸗Wittwe. 


Holzauktion. 


Freitag den 8. April vormittags 10 Uhr im lahnke'ſchen Oberkrug zu Benian, 
Montag den 25. April vormittags 10 Uhr in Barbarken. 
Zum meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen: 


1. Schutzbezirk Guttau 


Jagen 70 (Eichbuſch) 290 Stück Kiefer Bauholz III.— V. Klaſſe. (Lifte bei Jahnke in 


agen 97 (Guttauer Seite) 165 Stück K 
agen 70, 71, 76, 88, 97: 1 rm. Eichen 


Kiefern 
Stubbe 


Penſau einzuſehen) 
iefer Bauholz V. Klaſſe. 
Kloben. 


„ Kiefern Rundkloben (2 m lang). 


Kloben. 


Spaltknüppel. 


n. 


45 Reiſig II (Dachſtöcke). 
Jagen 130: 130 rm. Kiefern⸗Stubben. 
20 Stück Kiefern⸗Bauholz IV. und V Klaſſe. 


2. Schutzbezirk Steinort: 
3. Schutzbezirk Ollek: 


35 rm. Weiden⸗Spalt 
90 „ Kiefern Reiſig 


knüppel (bei Chorab). 
II (Stangenhaufen) 


„ Kiefern Reiſig II (Dachſtöcke). 


22 
Thorn den 23. März 1892. 


Der Magiftrat. 
Holzverfaufs-Befanntmacung. 


Königliche Oberförſterei Wodek. 
Am 4. April 1892 von vormittags 10 Uhr ab ſollen im Gaſthauſe 
zu Gr.⸗Wodek folgende Kiefernhölzer: 


Belauf Grünfließß, Jagen 30, 6 


3, 55: 287 Stück Bauholz III. / V. Kl., 


26 Bohlſtämme; Jagen 646: 35 Stangen I. Kl., 10 Stangen II. Kl., 48 
Rm. Rundknüppel; Jagen 536: 500 Rm. Reiſer II. Kl., 50 Rm. Reiſer III. Kl. 


Belauf Wodek, Jagen 66, 74b: 
40: 10 Bohlſtämme, 
III./V. Kl., 184 Rm. Kloben. 


299 Stück Bauholz III. V. Kl.; Jagen 


109 Rm. Kloben; Totalität: 25 Stück Bauholz 


Belauf Kienberg, Jagen 145: 6 Hdt. Bohnenſtangen, 5 Hdt. Dachſtöcke, 


40 Rm. Reiſer II. Kl., 500 Rm. Rei 


ſer III. Kl.; Totalität: 54 Rm. Kloben, 


29 Rm. Rundknüppel, 52 Rm. Reiſer III. Kl. 
Belauf Getau, Totalität: 87 Rm. Kloben. 


Belauf Grätz, Jagen 229: 38 
Totalität: 62 Rm. Kloben, 12 Rm 
Verkauf ausgeboten werden. 


O Rm. Kloben, 45 Rm. Spaltknüppel; 
Spaltknüppel öffentlich meiſtbietend zum 


Die beſſeren Bauhölzer werden zur Taxe, die minderwerthigen unter der 


Taxe verkauft. 


Beginn des Reiſerholzverkaufs um 10 Uhr. 


5 „ Derbbrennholz „ „ 


5 „ Bauholz 
Wodek den 26. März 1892. 


11 „ 
12777, 


* " 


Der Oberförſter. 
Wallis. 
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in neueſten Fagons 
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Frühjahrs- 
bamenmäntel und Jaques 


die Modewaureuhandlung und Wäſchefabrik 
M. Kulesza 


Altſtädtiſcher Markt. 


V 


und großer Auswahl 
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Beſen und Bürſten. 


Noßhaar-, Borſten⸗ u. Piaſſava⸗ 


eſen, 

ganbieger, Schrobber, Scheuerbürſten, 

ohnerbürſten, Teppichbeſen, Teppichhand⸗ 
feger, Kartätſchen, Wichsbürſten, Kleider⸗ 
bürſten, Möbelbürſten, Möbelklopfer, Kopf,, 
Haar⸗ u. Zahnbürſten, Nagelbürſten, Nagel⸗ 
feilen, Kämme in Büffelhorn, Elfenbein, 

Schildpatt und Horn ıc. 

empfiehlt in größter Auswahl zu ſoliden, 
billigen Preiſen und werden Beſtellungen 
aufs reellſte ausgeführt. 


Chem. Waſchanſtalt und Bärberei. N 
Spezialität: 


Glanzentfernung getragener 
Rammgarn-Anzüge. 
Annahme bei J. Willamowski, 
Pubs, Kurz⸗, Woll⸗ und Weißwaaren⸗ 


geſchäft. 


gen! Plltzeream, Len! 
das allerbeſte der Neuzeit, 

darf in keinem Haushalt fehlen, da es das 

beſte und vorzüglichſte Putz⸗, Polier⸗ und 

Reinigungsmittel iſt. 2 

Sämmtliche Haus: und Küchengeräthe, 
Metalle als: Gold, Silber, Blech, Meſſing, 
Kupfer werden durch den Putzoream ohne 
jede Anſtrengung in kürzeſter Zeit ſauber 
und elegant geputzt. 

Ein Angreifen, Beſchädigen oder Zer⸗ 
kratzen der Gegenſtände durch Putzoream 
iſt ganz ausgeſchloſſen. 

Die alleinige Niederlage und Engros Verkauf 
Adolf Majer, Thorn, 
Drogenhandlung. 
Der 


Ausverkauf 


meiner Woll- und Ftrichwaaren dauert 
nur noch bis zum 30. d. M. 
A. Hiller, Schillerſtraße. 
Auch iſt ein Klavier ſehr billig zu 
verkaufen. 


Gediegenen Klavierunterricht, 
anerkannt erfolgreich, erth. b. mäß. Preiſe 
Frau Clara Engels, Eliſabethſtr. 7. 

iermit die ergebene Anzeige, daß ich 
mich mit dem heutigen Tage hierſelbſt 
Gerechteſtraße 9 als 


Maler 


niedergelaſſen 7 und empfehle mich zur 
Ausführung aller in mein Fach ſchlagenden 
Arbeiten bei prompter und reeller Aus⸗ 
führung und billigen Preiſen. 
Hochachtungsvoll 


E. Heise, Maler. 


g —— 


Erlaube mir, auf mein vollſtändiges 


Surg⸗Lager 


aufmerkſam zu machen. Preiſe billigft. 
D. Koerner, Bäckerſtr. I. 


Annahme von 


Strohhüten 


um 


Waſchen n. Mobernifien 


Altſtädtiſcher Markt 1 
Geschw. Bayer. 


CTadelloſe la Ehkartoffeln 


Schneeflocken, 
Späte Rosen, 
a Daber'sche 
empfiehlt und liefert frei ins Haus 
Amand Müller, Culmerſtr. 20. 


Berliner 


Wasch- u. Plättanstalt 


von 
J. Globig - Moder. 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. ug 


+ 


Fründlichen Geſangunterricht 


mit Stimmbild., richt. Vocaliſation, wir⸗ 
kungsvollem Vortrag, ertheilt 
Frau Clara Engels, Eliſabethſtr. 7. 


Robert Bull, 


Concert⸗Stimmer u. Klavier⸗ 
Techniker 

aus Hamburg. Wohnung hierſelbſt 

Schwarzer Adler, empfiehlt ſich bis zum 

2. April einem verehrl. Publikum Thorns. 

Aufträge nimmt auch Herr Kantor Grodzki, 

Schillerſtr. 8, freundl. entgegen. 


Zahn - Atelier 
H. Schneider 


Breitestrasse (Rathsapotheke). 
Fat „Jahrhundert sa: 
Lefeldt's Sacca-Kaffee 


ſich als naturgemäßes und vorzüg⸗ 
lichſtes Kaffee⸗Surrogat bewährt. 

fen Städten, wo noch keine Verkaufs⸗ 
ſtellen beftehen, wende man ſich an 


Gebrüder Lefeldt in Hamburg. 
Man ſehe auch Annonce im 1892er 
Thorner Adreßbuche. 


Schmiedeeiſerne 


JF enſter 


n fandwirthfchaftlicen 
ZZZ und Fabrikgebäuden 


ENER offerirt Robert Tilk. 
Eine größere Auswahl Ze 
gut geräucherte Schinken 
à Pfd. 75 Pfg. bei 

G. Güring, Gerechteſtr. 1. 


Cäglich friſche Preßheft 


zu haben in der . 
Leibitscher Mehl-Niederlage 
Lacheſtraße. \ 
Zu verkaufen! 
Ein brauner Wallach, 
geritten und gefahren, mili⸗ 
tärfromm, Größe 1,70 m, 
e 7jährig, Preis 750. Mark. 
Dom. Zajonskowo. 


Strohhüte 


zum Waſchen, Färben und Moderni⸗ 
firen werden angenommen. 


Schoen & Elzanowska. 


Kräftigen Mittagstiſch 
in und außer dem Hauſe empfiehlt 
Köppen, Schillerſtr. 15. 
Daſelbſt Logis für 1—2 Herren. 
Gepe Erzieherin geſucht in ein 
Pfarrhaus. eldungen erbeten an 
Fr. Cl. Rothe, Thorn, Breiteſtr. 23. 


Malergehilfen a 


beim Malermeiſter L. Zahn. 


Tüchtige Schmiede, 
Feuerarbeiter und Stellmacher 


finden dauernde Beſchäftigung in der Wagen⸗ 


Morgen Dienſtag: 


im äh 
Mozart⸗Perein. 


nicht Mittwoch, ſondern 


Gymnaſtal-Aula ſtatt. 
Zahlreiche Betheiligung erbeten. 
er Vorſtand. 


Vorletztes 


und Gaſtſpiel von 


Königl. Hofſchauſpielerin, 


Novpität! 


Ende 10%, Uhr, 


Bons 


Duszynski abgegeben. 


empfiehlt vorzügliches 


remiſe ꝛc. 


Burſchengelaß zu vermiethen 


vermiethen. 


liſabethſtr. 14 ſind 2 


1 


errſchaftliche Wohnungen, 


= 


illig zu vermiethen. 


fabrik von Alb. Gründer. 
Diehrere tühtiger _ Budetvafe 15: Du erfeugen OT pass 
Putzarbeiterinnen Möblirtes Zimmer 


können ſich per ſofort melden. 
J. Willamowski, Putzgeſchäft. 


Mehrere tüchtige x 
DBubmacherinnen 


finden bei hohem Gehalt Beſchäftigung. 
A. M. Dobrzynski. 


f lechtenkranke, u 


trockene, näſſende Schuppenflechten und das 
mit dieſem Uebel verbundene ſo unerträglich 


mit weißen Füßen 


Preis⸗ Courant. 


Konferuativer Verein. 
2 Herrenabend & 


Thesdor Rupinski, Schuhmacherſtr. 
Ein gut möbl. Jim. Geredhteftr. 2, IT 3. ver 1 


Ein möbl. Zimmer nebſt Rab. unc 


von ſofort zu vermiethen Breiteſtr. 


Möblirte Wohnun 


Die Hauptprobe (mit Orcheſter) findet 
Freitag den 
1. April cr. abends 8 Uhr in der 


Vietoria-Theater. 
Dienſtug BE 


den 29. März 1892: 
Dresdener Gesammt- Gastspiel 
Henriette Masson, 


Clara Seldburg und Max Freiburg 
v. Dtſch. Theat. Berlin, v. Hoftheat. Stuttgart 


prienne. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Sardou. 


Mittwoch den 30. März 1892: 
Novität! 


Die Wahrheit. 
Schauſpiel in 3 Akten von Paul Heyſe. 
Bon⸗Umtauſch und Silletverkauf 
bei Herrn Duszynski und an der Abendkaſſe, 


Kaſfenöffnung Wer Anfang 8 Uhr: 


je 4 Stück werden noch zu 
bekannten Preiſen bei Herrn 


Schlesinger's Restaurant 
Nürnberger Lagerbier 


aus der Reif ſchen Brauerei. 


Eine Wohnung nebft Pferdeſtall, Wagen! 


von ſofort zu vermiethell: 
Näheres Strobandſtraße Nr. 9, parterre, 


Ein möblirtes Zimmer mit auch ohne 


Gerechteſtraße 2, III rechts. 


En möbl. Zimmer nebit Nabſner zu 


Näheres Culmerſtraße 1 im Laden. 


Ein freundl. möbl. Z. z. v. Baulinerftr.2, 22% 
1m.3.n.C. u. Burſchengel. 3. v.Culmerftt.1]: 


i Mohnungen 
in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
Zubeh., in der 2. Etage von 4 Zim. u 
Zubehör, vom 1. April zu vermiethen 
Wohnung von 2 Zimmern und Küche 
zu verm. Tuchmacher⸗ u. Hoheſtr.⸗Ecke⸗ 
1 m. Z. m. Kab. u. Burfcheng., mit jeparateill 
Eingang, ift billig z. v. Bäckerſtr. 12, 1. 
rombergel 
Vorſtadt Schulſtr. 23 und ein kl. Laden, 
Ecke Hohe Gaſſe und Strobandſtr. zu 1 
. San © 


Chr | 
Zimmer, Entree, helle Küche und Yubeho® 


24. 


“ 


e. 


it billig zu der 
miethen. 
Schuhmacherſtraße Nr. 13, 1 Treppe n. vor | 
in möbl. Zimmer m. a. o. Penſion 50 4 
fogl. 3. verm. Strobandſtr. 182 
Eine Heine ſchwarze Bünde 
hat ſich 
mir eingefunden. A. Thies, Schloßſt 
Mühlenetabliſſement in Bromberß 


bei 
45 


(Ohne Verbindlichkeit). — 


vom |y; 

läſtige „Mautjucken“ heilt unter f } 3. gi 
de — — 45 nirgends Heilung Mark N 

anden, Dr. Hehra's Fleehtentod.“ | Seer: 0 15 

: St. . Weizengries Nr. 1 18,60 

22 780 50 Marlen-Drogerie Danzig, Hunde⸗ 1 ehe . = 165 
ri | Kaijerauszugme 19,— 87 
dr. Spranger ſce. Magentropfe Jure ch eg, van 1505 a 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, | Weizenmehl 00 gelb Band 15,20 148 
Magentr., Uebelt,, Leibihm., Verſchim, Aufs | Brodmehl „ 14 
getriebenſein, Skropheln ꝛe. Gegen Haͤmorr⸗ Weizenmehl oo 12,40 1725 
hoiden, Hartleibigk, machen viel Appetit. | s eizen⸗Futtermehl 6,80 60 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in Weizen. er 6,.— 660 
den Apotheken & Fl. 60 Pi _______ | Roggenmehl o 16,60 1550 
Möbl. Vorderzim. z. v. Breiteſtr. 23, 2 Tr.] Roggenmehl 0/1 . 15,80 15,20 
von 2 u. 3 Zim. m. geräum. | Roggenmehl I 15,20 10,20 
MOHLUNGEN Bubeker zu werner n Ropdenmeht It 4 l 
Näheres Casprowitz, Klein: Moder, | Commis-Dehl. . - 1 "0 12,40 
vis-A-vis Wollmarkt. Iten 
ie vom Herrn Rechtsanwalt Poleyn be: 2 Ber ee 50 197 
D wohnte 2. Etage iſt per 1. April zu Gerben Aare 2 Ss 15 18,7 
verm, für 560 DE. S. Gzechak, Gulmerfi. | Gerften-Braupe Ar. 3. - | 177 10 
Herrichaftliche Wohnungen Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 16,— | 15,50 
zu vermiethen Deuter, Mark Vorstadt. Haenden 2 = 185 1600 

i ie bi erjten-Graupe Nr. 6. 13, 
Tuchmacherſtr. 2 1 5 1 9 5 5 Gerſten⸗Hraupe grobe . 1380 1550 
von Höwel innegehabte . Wohnung Gerſten⸗Grütze Rr. 1 14.50 14,50 
vom 1. April anderweitig zu vermiethen, | Gerſten⸗Grütze Nr. 2 14-193 
3 , Gerſten⸗Grütze Nr. 3 — 19, 

« Frehwerk. 12,- 
Gerſten⸗Kochmehl 680 6,80 
N Wohnungen, Gerſten⸗Futtermehl 780 % 

3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu Buchweizengrütze 17, 17,40 


vermiethen Mauerſtraße 36. 


Druck und Verlag von C. Dombromäli in Thorn. 
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